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SPEZIELLE BAUVORSCHRIFTEN TURBENLOCH

Die Einwohnergemeinde Bellach setzt gemäss Art. 13 des Bau
reglementes den Zonen- und Gestaltungsplan Turbenloch nach
Genehmigung durch die Einwohnergemeinde und den Regierungsrat
mit der Publikation des Genehmigungsbeschlusses im Amtsblatt
in Kraft. Sie erlässt hierzu die nachfolgenden speziellen Bau
vorschriften:

4:ll1,2~

Art. 1 Wirkung~bereich

Der Zonen- und Gestaltungsplan Turbenloch und die dazugehörigen
speziellen Bauvorschriften sind im Bereich des rot umrandeten
Gebietes gültig.

Art. 2 Stellung zum Baureglement

Dem Zonen- und Gestaltungsplan liegen das Baureglement der
Gemeinde Bellach und das Normalbaureglement für die Gemeinden
des Kantons Solothurn von 1959/63/71 zu Grunde. Die Bestimmungen
der speziellen Bauvorschriften Turbenloch gelten vor denjenigen
der kommunalen und kantonalen Reglemente.

Art. 3 Zonen

3. 1 Kern zone

3.1.12 Sie bezweckt einen Schutz des baulichen Bestandes zur
Wahrung des Ortsbildes. Es sind öffentliche Bauten, Ge
schäfts- und Wohnbauten und ruhige Gewerbe- und Landwirt
schaftsbetriebe zulässig. Insbesondere sind Garagen, die
dem Betrieb eines Automobilgewerbes dienen, ausdrücklich
verboten.
Bei Umbauten sind die bestehenden Baukörper und Dachformen
zu erhalten. Neubauten müssen sich bezüglich Volumen, Farbe
und Dachform gut in die bestehende Bebauung einfügen.

3.1.2. Für die Beurteilung von Baugesuchen in der Kernzone ist der
kantonale Denkmalpfleger beizuziehen.

3.2. Landwirtschaftszone
Es sind nur Bauten und Anlagen zulässig, die der landwirt
schaftlichen Nutzung dienen.

3.3. Schutzgebiete
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3~3~l, Sie dienen dem Schutz von Wasserläufen und Baumgruppen und
sind unüberbauhar.

3,4. Zone für öffentliche Bauten und Anlagen
Es dürfen keine privaten Bauten erstellt werden, Füx Grenz— und
Gebäudeabstände gelten die Vorschriften der Zone W 3.

3,5. Wohnzone W 3

3.5.1, Bauten und Vorbauten dürfen nur innerhalb der im Plan eingezeich
neten und vermassten Gestaltungsbauiiriien erstellt werden,

3.5.2. Die Ausnützungsziffer darf innerhalb der einzelnen Grundstücke
0.62 nacht überschreiten~

3.5.3, nerhindert der ungünstige Verlauf einer Grenze die zv~eckmässige
Ueberbauung oder BenUtzun~, eines Grundstückes, kann der Gemeinde
rat auf Antrag eines Beteiligten und nach Anhören der übrigen Be
teiligten die Grenze durch Flächenabtausch neu festsetzen. Er be
stimmt auch allfällige Geldausgletche und Entschädigungen and
nimmt die Kostenverteilung vor.

3.5.4. Die maximale Sockeihöhe ab gewachsenem Terrain bis UK Kellerdecke
darf 1.00 m nicht überschreiten. Bei schwieriger Topographie wird
durch die Baukommission eine ideelle Geländefläche festgelegt, ab
welcher die Sockelhöhe in diesem Falle zu messen ist, Für die
Bauten im Bereiche des Hofweges ist eine Soc~elhöhe vo: 1.50 m
ab Strassenkote Hofweg gestattet. Im Sockelgeschoss sind keine
Räume für den dauernden Aufenthalt von Menschen erlaubt,

3.5.5. Es sinl nur flachdächer erlaubt. Als überragende Teile sind ge
stattet: Kamine, Entlüftungsrohre, Lichtkuppeln und Aufbauten
mit minimaler Höhe für Liftumlenkrollen. Die Liftmotoren sind im
Keller zu plazieren.

3.5.6. Zu jeder Wohnung ist ein Autoaosteilplatz bereitzustellen. 2/3
dieser Plätze sind überdeckt, in Garagen oder Einstelihallen vor—
susehen, Die im Gestaitungsplan festgehaltenen Autoabstellplätze
sind als Richtlinien aufzufassen. Zusätzlich sind 20 % der Ge
samtzanl als Parkplätze für Besucher zu erstellen.

3.~‘.1. Tnnprhalb der Zore sind genüq~nd Kinderspielplätze zu erstellen.
Die Spielfläche soll wenigstens 20 % der Bruttogeschossfläche
aller Wohnunger‘ betragen.

3,5,8, In der Wohnzone W 3 sind nur Wohnbauten zulässig. Insbesondere
sind auch Gaststätten, Verkaufsläden und Kleingewerbe nicht er
laubt, - Das Halten von Nutztieren und die Errichtung von Stal
lungen und Schöpfen sind untersagt.

3.6, Zone für ruhiges Gewerbe

3.6.1. Es sind gewerbliche Bauten mit nicht störenden Betrieben zulässig
Verboten sand insbesondere alle Petriebe, die starken Rauch,
ldstiae Dür‘ste, Lärm oder Erschütterungen verursaehe~ ~ara~en,
die r~en Betrieb eines Automobilge—



weibes dienen, sowj.e Werkhöfe von Bauunternehmern~

3~6~2~ Bezüglich der Bauvorschriften untersteht diese Zone den
Bestimmungen der Wohnzone W 3~

i~6~3, Es sind nur Abwctrtwohnungen gestattete

3~7~ Gewerbezone

3~7~I. Es sind nicht wesentlich störende Gewerbe~ und Industrie—
bauten zulässIge Jedermann ist verpflichtet, sich bei der
Ausübung des Eigentumsrechtes aller übermässigen Einwir
kungen auf das Eigentum des Nachbars zu enthaiten~

~ Der Grenzabstand muss die Hälfte der Dachgesimshöhe,
mindestens aber 2~OO m betragen~ Der Gebäudeabstand muss
dem Mittel der Dachgesimshöhen der benachbarten Bauten
entsprechen, mindestens aber 4~OO m~ Die zuiass~ge Gebäude-
höhe beträgt lO~OO m~ Für einzelne Bauteile sind Ausnahmen
gestattet, wenn die Nachbarn dadurch nicht beeinträchtigt
werden

~ Es sind nur Abwaitwohnungen gestattete

3~8~ Geschäftszone

~ Die Geschäftszone ist eine gemischte Zone für Wohn- und
Geschäftshäuser. In ihr sollen die dem Quartier dienenden
zentralen Funktionen erfüllt werden~ Zulässig sind Wohnungen,
Läden, Büros, Ateliers, nicht störende Dienstleistungsbe
triebe sowie ruhiges Kleingewerbe~ Insbesondere sind Garagen,
die dem Betrieb eines Autamob~igewerbes dienen, ausdrücklich
verboten

3~8~2~ Bereits bestehenden Gewerbebetrieben ist der Weiterbestand
gewähreistet~. Eine angemessene Erweiterung ist nur möglich,
wenn die durch den Betrieb erzeugten Immissionen mit der
Erweiterung nicht grösser werden~

Die gesamte Höhe von Bauten in der Geschättszone, gemessen
vom mittleren Strassenniveau bis Oberkant oberstes Geschoss
darf rO in nicht überschreiten.

Fiaohdächer s~nd nur bei eingeschoss~gen Bauten gesLatLet.
Dachausbauteri sind gänzlich untersagt~

Bezüglich der Bauvorschriften untersteht die Gesuhärtszone
den Vorschriften der Wohnzone W 3.

~AesthetischeAnforderunen

4.1. Sämtliche Bauten haben sich hinsichtlich der dichitektonischen
Gestaltung, der Farbgebung und der Materiaiwahl in die Gesdmt
konzeption einzufügen.

4.2, Die Gestaitung der Umgebung, inki. eventuelier Einfriedungen
hat ndch einheitlichen Gesichtspunkten zu erfolgen.
In den Wohnzonen sind Einfriedungen unter sagt~



Art, 5 Allgemeines

5.1. Die Baukornm ssion darf Baugesuche, welche dem Sinn des Zonen-
und Gestaltungsplanes und der speziellen Bauvorschriften nicht
entsprechen und den angestrebten Charakter der Bebauungs stören
wUrden, nicht genehmigen, sondern hat sie im Sinne einer An
passung zurückzuweisen.

5.2. In Zweifelsfällen entscheidet der Gemeinderat auf Antrag der
Baubehörde, die gegebenenfalls ausgewiesene Fachleute als
Experten zuziehen kann.
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